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REGIONALVERBAND HEILBRONN-FRANKEN 
Verbandsversammlung 
 

 
VORLAGE: 

(PA/VV) 10/134 

10. Dezember 2021 – öffentlich Tagesordnungspunkt 8 
Bearbeiter: Dr. Raphael Kist, Elena Schmitt, Claudia Lang 

Vorgang: 
-- 

 
 
19. Änderung Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 „Rücknahme des Regionalen Grünzuges 
östlich Bretzfeld-Siebeneich“ auf Antrag der Gemeinde Bretzfeld 
 
 
Die Gemeinde Bretzfeld stellte am 09.11.2021 einen Antrag auf Änderung des Regionalplans 
Heilbronn-Franken. Ziel der Änderung ist es, östlich von Bretzfeld-Siebeneich den Regionalen 
Grünzug „Öhringer Ebene einschließlich Bretzfeld“ zurückzunehmen, um dort eine 
Bauleitplanung zur Erweiterung eines bestehenden landwirtschaftlichen Betriebes zu 
ermöglichen. 
 
Hierbei handelt es sich um einen Betrieb, der neben Ackerbau und Tierhaltung auch Weinbau 
betreibt. Dieser Betrieb errichtete in den 1990er Jahren im Rahmen einer landwirtschaftlichen 
Privilegierung nach § 35 (1) Satz 1 BauGB östlich von Bretzfeld-Siebeneich im Regionalen 
Grünzug eine landwirtschaftliche Halle mit der genehmigten Zusatznutzung als „Markt- und 
Festhalle“. In dieser wird selbst produziertes Rindfleisch und Wein z.B. im Rahmen von 
Weinfesten und Betriebsfeiern vermarktet. Diese Form der Direktvermarktung wurde von 
dem Betrieb bereits zuvor an eigener Hofstelle im Ort begonnen. Grund für die Auslagerung 
in den Außenbereich waren praktisch-wirtschaftliche Gründe wie z.B. bessere Zuwegung und 
Parkierungsmöglichkeiten, bessere Entwicklungsmöglichkeiten und der Schutz der Anwohner 
vor Lärm etc.  
Mitte der 2010er Jahre wurde der Neubau der Weinkellerei dieses Betriebes ebenfalls im 
Rahmen einer landwirtschaftlichen Privilegierung an die landwirtschaftliche Halle 
angegliedert. Hierbei handelte es sich ebenfalls um die Verlagerung der bestehenden 
Weinkellerei aus der Ortslage aufgrund von dort fehlenden Entwicklungsmöglichkeiten. An 
den Verfahren dieser landwirtschaftlich privilegierten Auslagerungen in den Außenbereich 
wurde der Regionalverband nicht beteiligt. 
 
Diese gegenwärtig bereits betriebene Nutzung zur Direktvermarktung soll nun deutlich 
ausgeweitet werden. So soll eine dauerhafte Verkaufsfläche von unter 800 m² Größe für die 
Vermarktung von selbst erzeugten Produkten sowie das Sortiment abrundender, zugekaufter 
Produkte aufgebaut werden. Weiter soll die Nutzung für Events und gastronomische Zwecke 
ausgebaut werden. Dies bedingt bauliche Erweiterungen der Bestandsgebäude, wofür eine 
Sondergebietsfläche im Umfang von ca. 2,1 ha festgesetzt werden soll. Auch eine zukünftige 
Erweiterung der Weinkellerei und der Bau eines Betriebsleiterwohnhauses sollen in diesem 
Sondergebiet ermöglicht werden. Für diese Nutzungsintensivierung werden darüber hinaus 
PKW-Parkplatzflächen sowie Karavanstellplätze mit ca. 1 ha vorgesehen. Diese geplante 
intensive Einzelhandels- und Gastronomienutzung ist nicht mehr unter einer 
landwirtschaftlichen Privilegierung genehmigungsfähig. Wie den als Anlage 1 beigefügten 
Antragsunterlagen zu entnehmen ist, kommt jedoch eine Alternativenprüfung zu dem 
Ergebnis, dass dieser Standort der am besten geeignete ist. Aus diesen Gründen plant die 
Gemeinde die Aufstellung eines Bebauungsplans „Sondergebiet Direktvermarktung“, um 
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dieses Vorhaben zu ermöglichen. Aufgrund der Lage im Regionalen Grünzug „Öhringer Ebene 
einschließlich Bretzfeld“ steht jedoch eine Bauleitplanung im Konflikt mit den Zielen der 
Raumordnung. Der Verbandsverwaltung wurde die Planung erstmalig 2019 vorgestellt. Die 
Verwaltung teilte der Gemeinde und dem Vorhabenträger von Beginn an mit, dass die Planung 
mit den Zielen der Raumordnung in Konflikt steht. Eine Ausnahmeregelung, wie sie für 
landwirtschaftlich privilegierte Vorhaben regelmäßig zum Tragen kommt, kann für eine 
Bauleitplanung ohne Privilegierung nicht in Betracht kommen. Auch ein 
Zielabweichungsverfahren ist aufgrund der besonderen Situation (Größe der 
Plangebietsfläche und Lage in einer siedlungsgliedernden Engstelle zwischen Siebeneich und 
Schwabbach) nicht anwendbar. Soll eine Umsetzung des Vorhabens ermöglicht werden, kann 
dies nur über eine Regionalplanänderung und Zurücknahme des Regionalen Grünzuges 
erreicht werden. 
 
Aus Sicht der Verwaltung war es essenziell, bevor Überlegungen für eine Aufnahme eines 
Regionalplanänderungsverfahrens konkretisiert werden, eine Zusammenschau aller 
anstehenden Planungen im näheren räumlichen Umfeld zu erstellen. Aus diesem Grund hat 
die Gemeinde die gegenwärtig anstehenden Planungen in Bretzfeld-Siebeneich 
zusammengestellt und den Antragsunterlagen beigefügt. Neben dem „Sondergebiet 
Direktvermarktung“ sind in Bretzfeld-Siebeneich drei weitere Planungen anhängig. Diese 
werden im Folgenden kurz vorgestellt. 

• Ca. 160 m westlich des geplanten Sondergebietes, am Ortsrand von Siebeneich, plant 
ein Fleischereibetrieb eine Erweiterung um zwei weitere Hallen, Stellplätze und 
Gebäude zur Unterbringung von Arbeitskräften. Diese Planung konnte in Gesprächen 
zur Vorabstimmung zwischen der Gemeinde Bretzfeld und der Verbandsverwaltung 
dahingehend beeinflusst werden, dass der Eingriff in den Grünzug minimiert wurde. 
Der abschließende Planungsstand berührt den Regionalen Grünzug danach nur noch 
randlich, so dass dieses Vorhaben als Ausformung des Grünzuges an dieser Stelle 
mitgetragen werden kann. 

• Darüber hinaus plant ein in Siebeneich ansässiger Obsthof eine Betriebsverlagerung in 
den Außenbereich. Dieses Vorhaben wird auf ausdrücklichen Wunsch des 
Vorhabenträgers als landwirtschaftlich privilegiertes Vorhaben außerhalb der 
Regionalplanänderung geplant. Der Vorhabenträger schließt eine Umsetzung in einem 
Bebauungsplanverfahren aus und strebt eine Baugenehmigung nach § 35 (1) Satz 1 
BauGB an. Sollte das Vorhaben als privilegiertes Vorhaben im Grünzug verortet 
werden, so könnte dies in Form einer Ausnahmeregelung behandelt werden. Zum 
aktuellen Zeitpunkt steht nach Kenntnis der Verwaltung der endgültige Hofstandort 
noch nicht fest. Die derzeit diskutierten Flächen stehen jedoch nicht im 
Zusammenhang mit der Plangebietsfläche der Regionalplanänderung und 
beeinflussen dieses Verfahren nicht. 

• Schließlich wird zur Arrondierung der Ortslage von Siebeneich eine 
Klarstellungssatzung aufgestellt. Durch diese Planung ergeben sich keine Konflikte mit 
den Zielen der Raumordnung. Alle durch diese Planung möglichen baulichen 
Maßnahmen finden praktisch vollständig innerhalb der Weißfläche um Siebeneich 
statt. Eine Beeinflussung des Verfahrens zu einer Regionalplanänderung im Plangebiet 
ist nicht absehbar. 
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Sofern dies sachlich vorteilhaft gewesen wäre, hätte die Verwaltung eine Aufnahme aller 
Vorhaben in ein gemeinsames Regionalplanänderungsverfahren vorangetrieben. Stand heute 
ist dies nicht notwendig. 
 
Daher liegt nunmehr der Antrag der Gemeinde Bretzfeld auf Rücknahme des Regionalen 
Grünzuges im Wege einer Regionalplanänderung vor. Gegenstand des Antrags ist 
insbesondere das geplante Sondergebiet für Direktvermarktung. 
 
Das Plangebiet für die Regionalplanänderung umfasst die in Anlage 2 dargestellte Fläche. Wie 
in den Antragsunterlagen (Anlage 1) erläutert ist, ergeben sich die Abgrenzungen des 
Plangebietes weitgehend aus den wirtschaftlichen Rahmensetzungen des Betriebes sowie der 
bereits vorhandenen Bestandsbebauung. Anlage 1 umfasst neben dem Antragsschreiben 
auch eine Erläuterung sowie 3 Pläne. 
 
Das Vorhaben steht exemplarisch für einen sich zunehmend in verschiedener Ausformung 
immer deutlicher zeigenden Strukturwandel in der landwirtschaftlichen Betriebsführung. Die 
Marktpreise für landwirtschaftliche Produkte bleiben in ihrer Entwicklung sehr weit hinter 
dem Anstieg der Bruttolöhne, sowie der allgemeinen Inflation zurück. Teilweise konnte dies 
durch Maßnahmen zur Steigerung der Effizienz der Bewirtschaftung, wie größere Maschinen 
verbunden mit größeren Schlägen, insgesamt größere Betriebe, Einsatz von Kunstdünger und 
Pflanzenschutzmitteln, sowie inzwischen auch Digitalisierung kompensiert werden. Zu einem 
anderen Teil wird die Ertragslücke durch Subventionen ausgeglichen. Die reine 
landwirtschaftliche Produktion ist dennoch für eine deutlich zunehmende Anzahl an Betrieben 
nicht mehr ausreichend, um das wirtschaftliche Überleben zu sichern. Deshalb werden 
vermehrt weitere betriebliche Standbeine gesucht. Sehr häufig werden hierfür Konzepte zur 
Verarbeitung und Direktvermarktung der eigenen Produkte, häufig auch in Verbindung mit 
gastronomischen Angeboten, regelmäßigen Festaktivitäten und Übernachtungs- und 
Freizeitangeboten gesucht. Dies geht einher, mit einem sich zunehmend ändernden 
Konsumentenverhalten. Verbraucher fragen verstärkt regionale Lebensmittel nach (Stichwort 
Hofläden, lokale / gläserne Produktion). Zunehmend werden auch Fragen nach der Art der 
Produktion, des Tierwohls und der Nachhaltigkeit zur Grundlage von Kaufentscheidungen und 
Tolerierung höherer, angemessener Preise gemacht. Auch hierauf müssen Betriebe reagieren, 
z.B. in dem sie sich transparenter aufstellen und ihren Hof für Interessenten öffnen.  
Weitere Möglichkeiten der Diversifizierung sind etwa die Produktion von Energie 
(Photovoltaik, Biomasse) oder andere, der Landwirtschaft wesensverwandte, 
Außenbereichsnutzungen wie etwa der Betrieb einer Pferdepension. Durch Aufgabe gesamter 
landwirtschaftlicher Betriebe oder einzelner Betriebsteile werden Gebäude frei, in denen 
Nachnutzungen wie Wohnen oder Handwerk/Gewerbe etabliert werden sollen, die nicht 
mehr der eigentlichen privilegierten landwirtschaftlichen Nutzung zuzuordnen sind. 
Andererseits werden bei Vergrößerung oder Spezialisierung der verbleibenden Betriebe 
zusätzliche Maschinenhallen, Stallgebäude, Gewächshäuser oder Unterkünfte für 
Saisonarbeiter notwendig. 
Diese Entwicklungen haben zur Folge, dass Vorhaben zur Erweiterung oder Änderung der 
Nutzung landwirtschaftlicher Hofstellen in den letzten Jahren deutlich erkennbar zunehmen, 
womit regelmäßig im Außenbereich und insbesondere in Regionalen Grünzügen Fragen der 
planungsrechtlichen Zulässigkeit verbunden sind. Die Verbandsverwaltung geht davon aus, 
dass diese Entwicklung in den nächsten Jahren mindestens andauern, sich aber vermutlich 
noch deutlich intensivieren wird. Daher sind generell Überlegungen anzustellen, wie die 
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Sicherung des dauerhaften Auskommens landwirtschaftlicher Betriebe in der Region 
gegenüber der Sicherung der Freiraumfunktionen zu gewichten ist und in welchem Umfang 
Vorhaben der Diversifizierung im Außenbereich mit freiraumschützenden 
regionalplanerischen Festlegungen vereinbar sind. Im Landschaftsrahmenplan sollen deshalb 
neben den eigentlichen Umweltbelangen auch landwirtschaftliche Belange mit betrachtet 
werden. Zudem sollte mittelfristig die Auslegung der Ausnahmeregelung für 
landwirtschaftliche Vorhaben in Regionalen Grünzügen laut Plansatz 3.1.1 im Hinblick auf die 
aktuellen Rahmenbedingungen überprüft werden. 
 
Die oben beschriebenen sich ändernden Lebenswirklichkeiten haben die Verbandsverwaltung 
dazu bewogen, das Vorhaben „Sondergebiet Direktvermarktung“ in Bretzfeld-Siebeneich in 
abstimmenden Gesprächen zu begleiten. Hierbei war es Ziel der Verwaltung die Auswirkungen 
auf Funktionen des Regionalen Grünzuges soweit möglich zu minimieren. Leider konnte sich 
eine von der Verwaltung gewünschte Orientierung des Vorhabens stärker nach Westen in 
Richtung des Siedlungsgebietes Bretzfeld-Siebeneich sowie eine insgesamt kompaktere 
Ausgestaltung aus wirtschaftlichen und verkehrlichen Erwägungen des Vorhabenträgers nicht 
in der Planung niederschlagen. Insbesondere die sich weit in den Grünzug erstreckenden 
Parkierungsflächen konnte der Vorhabenträger aus Gründen einer nutzungsorientierten 
Flächenanordnung nicht kompakter gestalten. Da diese weitgehend unversiegelt als 
„Baumwiesen“ ausgestaltet werden sollen, ist der Verlust der Flächenfunktionen für den 
Naturhaushalt (z.B. Wasserhaushalt, Bodenfunktionen) jedoch nicht vollständig. Die 
„Baumwiesen“ können, je nach Art des Baumbesatzes und zumindest in Zeiten in denen keine 
Veranstaltungen stattfinden, teilweise zu einer gewissen Aufwertung der bisherigen 
Ackerfläche für die lokale Fauna beitragen. Diese Flächen können dem verbleibenden Grünzug 
und den von ihm zu erfüllenden Funktionen in Teilen weiter zugesprochen werden. 
Insbesondere die siedlungsgliedernde Wirkung des Grünzuges, der in diesem Bereich 
zwischen Siebeneich und Schwabbach deutlich unter 1000 m Breite beträgt, kann durch diese 
Art der Parkplatzgestaltung optisch weitgehend erhalten werden. Aus raumordnerischer Sicht 
ist die Planung an dieser Stelle zwar grundsätzlich nicht wünschenswert, nachdem in früheren 
Jahren allerdings an dieser Stelle der Grundstein gelegt wurde, ist sie aus betrieblicher Sicht 
schlüssig.  
 
Die Gemeinde und der Vorhabenträger sind mit den zuständigen Stellen des Landratsamtes 
des Hohenlohekreis in Kontakt und stimmen fachliche Belange (in diesem Fall insbesondere 
Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Verkehr) kontinuierlich ab. In Folge dieser durch die 
Verbandsverwaltung forcierten Abstimmungen kritischer Fachfragen wurde etwa eine bislang 
vorgesehene Gewässerverlegung des „Siebeneicher Bächle“ aus der Planung gestrichen. Aus 
verkehrlicher Sicht bestehen aktuell keine Bedenken gegen das Vorhaben. Weitere 
konkretisierende Abstimmungen werden diesbezüglich im Verlauf des Verfahrens folgen. 
 
Wie der Vorhabenträger in den Antragsunterlagen (Anlage 1) nachvollziehbar darlegt, ist die 
Planung für die weitere Entwicklung des Betriebs essenziell und eine Erweiterung der bereits 
bestehenden Gebäude und deren Nutzung die insgesamt am besten geeignete Variante. In 
einer Gesamtabwägung teilt die Verbandsverwaltung diese Auffassung. 
 
Bei einem entsprechenden Beschluss soll in einem nächsten Schritt die Unterrichtung über 
den Aufstellungsbeschluss der 19. Änderung des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 nach 
§ 9 (1) ROG durchgeführt werden. Auf Basis der vom Vorhabenträger und der Gemeinde 
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bereitgestellten Unterlagen sowie der Ergebnisse der in Folge dieser Unterrichtung 
eingegangenen Stellungnahmen erfolgt im Anschluss die Zusammenstellung der 
Planunterlagen zur Regionalplanänderung (Textteil mit Begründung und Umweltbericht, 
Kartenteil) und der Einstieg in das weitere Beteiligungsverfahren. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Verbandsversammlung beschließt die Einleitung des Verfahrens zur 19. Änderung des 
Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 - Rücknahme des Regionalen Grünzuges östlich 
Bretzfeld-Siebeneich. 
 
 
 
 
Anlagen: 
Anlage 1: Antrag der Gemeinde Bretzfeld vom 09.11.2021 inklusive Erläuterungsbericht und 
  3 Plänen 
Anlage 2: Übersichtsplan auf Basis der Raumnutzungskarte 
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